Internationaler deutschsprachiger Rundbrief der ATTAC-Bewegung Sondernummer Januar 2005 


Sand im Getriebe 


Der Rundbrief ”Sand im Getriebe” ist ein Medium für Menschen, die eine Welt jenseits der neoliberalen Globalisierung verwirklichen wollen. Er gibt Texten von 
AutorInnen unterschiedlicher Gesinnung einen gemeinsamen Ort. Die enthaltenen Positionen sind nicht notwendigerweise solche der ATTAC-Bewegung. 


NOT WELCOME, MR. BUSH! 


Aufruf Aktionsbündnis Mainz 











Am 23. Februar wird der Repräsentant der US-Kriegspolitik Deutschland besuchen. Er will dabei die Zusammenarbeit im 
"Kampf gegen den Terror" vertiefen. Aber der Krieg der USA gegen den Irak ist selbst terroristisch und Quelle immer neuer 
Gewalt. In Wirklichkeit geht es [Jauch] um die Verletzung von Menschenrechten, um die Missachtung internationaler 
Übereinkünfte und ökologische Verantwortungslosigkeit. All dies wird einem rücksichtslosen Gewinn- und Machtstreben im 
Rahmen der neoliberalen Globalisierung untergeordnet. 





BERKIN 225.202. _ 


Mehr als 100.000 Menschen im Irak verloren in den letzten zwei Jahren bereits ihr Leben, in ihrer großen Mehrheit unbewaffnete 
ZivilistInnen. Dieser Krieg ist völkerrechtswidrig. Die Kriegsverbrechen der US-Streitkräfte in Afghanistan und Irak wie das 
Foltern von Gefangenen verletzen elementare Menschenrechte. 


Wir fordern von der Bundesregierung, die Kriegsgefolgschaft zu verweigern! 
Die deutsche Bundesregierung leistet beträchtliche Hilfe für den Kriegskurs der USA: 
durch die Nutzung der hier gelegenen Militärflughäfen, darunter Rhein/Main-Airbase, Ramstein und Spangdahlem; 
durch die Bewachung der US-Militäreinrichtungen; 
durch den Bundeswehreinsatz in Afghanistan und am Horn von Afrika; sowie ü durch die Ausbildungs- und Materialhilfe für 
irakische Truppen. 

Die Bundesregierung hat bereits im Krieg gegen Jugoslawien das grundgesetzlich verbriefte Verbot des Angriffskrieges 
gebrochen. Sie betreibt planmäßig und in großem Umfang den Umbau der Bundeswehr zu einer weltweit einsetzbaren 
Interventionstruppe und gehört in der EU zu den treibenden Kräften der europäischen Militarisierung. 

Wir fordern: 

Schluss mit der Militärgewalt gegen die Zivilbevölkerung im Irak! 

Beendigung der Besatzung; Selbstbestimmung der Bevölkerung im Irak! 

Bestrafung aller Verantwortlichen für Folter, Misshandlung von Gefangenen und Angriffe gegen Zivilisten! 
Schluss mit der Beteiligung von NATO, EU und Bundeswehr am Krieg im Nahen und Mittleren Osten! Keine militärische 
Intervention im Iran! 

Um die drängenden Probleme der Menschen global friedlich lösen zu können, braucht die Welt keine Kriegsallianzen und keine 
US-Alleingänge, sondern solidarische Zusammenarbeit. 

Deshalb treten wir ein: 

Für eine gleichberechtigte wirtschaftliche, soziale und nachhaltige Entwicklung; 

Für ein ziviles und soziales Europa, gegen die Verpflichtung zur Aufrüstung in der EU-Verfassung; 

Für die Anerkennung und Bekämpfung der Ursachen von Terrorismus, wie Armut, Perspektivlosigkeit, Ausbeutung und 
Ungerechtigkeit; 

Für eine gerechte wirtschaftliche und soziale Entwicklung unter Berücksichtigung ökologischer Aspekte. 
Europäische Politik muss Friedenspolitik sein - Abrüstung statt Sozialabbau! 


Deshalb werden wir am Dienstag, dem 22. und Mittwoch, dem 23. Februar 2005 an vielen Orten und 
mit vielfältigen Aktionen demonstrieren und uns am 23. Februar in Mainz versammeln. 


Eine friedliche Welt ist möglich! 


rtf/.pdf-Version unter www.attac.de/rundbriefe html-Version unter www.attac.at/sig.html, 








mail an die Redaktion: sig@attac.de 
Dieser Aufruf (http://www.notwelcomebush.de/aufruf.pdf) wurde auch von attac De unterzeichnet. 


Infos:http://www.bushinmainz.de http://www.attac.de/mainz Zur Unterstützung der Kampagne „Not welcome, Mr. Bush“ verweisen wir auf einige in „Sand im 
Getriebe“ veröffentlichte Artikel über die Aufgaben der globalisierungskritischen Bewegung und über USA. 














Aufgaben der globalisierungskritischen Bewegung 


Walden Bello: Wie geht es weiter mit den Anti-Kriegs- und Anti-Globalisierungsbewegungen? 


SiG 38 


„Der Kampf für globale Gerechtigkeit und Gleichheit war die 
eine Stoßrichtung unserer Bewegung. 

Die andere zielte gegen Militarismus und Krieg.“ 

„Unsere Bewegung befindet sich in einer Aufwärtsentwicklung. 
Aber unsere Agenda ist riesig, unser Aufgaben gewaltig. Um 
nur einige zu nennen: Wir müssen die USA aus Irak und 
Afghanistan vertreiben. Wir müssen die zunehmend völker- 
mörderische Politik Israels gegen das palästinensische Volk 
stoppen.“ 

„Die Frage ist nicht länger, ob Washington schließlich vom 
irakischen Widerstand besiegt werden wird. Es wird besiegt 
werden. Die Frage ist jetzt, wie lange Washington noch an einer 
unmöglichen Situation festhalten wird. Auf die Lösung dieser 
Problematik hat unsere Rolle in der weltweiten Friedensbewe- 
gung eine sehr bedeutende Auswirkung.“ 

„In der Tat hatte die internationale Friedensbewegung gerade zu 
einer Zeit, als dies für das Volk des Irak am notwendigsten war, 
Schwierigkeiten, in die Gänge zu kommen. Vielleicht ist ein 
Hauptgrund dafür, dass ein bedeutender Teil der internationalen 
Friedensbewegung zögert, den irakischen Widerstand zu 
legitimieren. Um wen handelt es sich? Können wir sie wirkliche 
unterstützen? Diese Fragen wurden den Befürwortern eines 
bedingungslosen militärischen und politischen Rückzugs aus 
dem Irak immer wieder entgegen gehalten.(...). Nennen wir die 
Dinge beim Namen: die Tatsache, dass ein großer Teil des 
Widerstands im Irak und in Palästina islamisch statt säkular 
motiviert ist, stört immer noch viele westliche Friedens- 
aktivisten. Aber noch nie hat es eine hübsch anzuschauende 
Bewegung der nationalen Befreiung oder Unabhängigkeit 
gegeben.(...) Was Fortschrittliche manchmal vergessen ist, dass 





http://www.attac.at/992.html 


die nationalen Befreiungsbewegungen sie nicht um 
eigentlich ideologische oder politische Unterstützung bitten. 
Was sie allerdings von der Außenwelt, von Fortschrittlichen wie 
unsereins, erwarten, ist internationaler Druck für den 
Rückzug einer illegitimen Besatzungsmacht, damit interne 
Kräfte den Spielraum haben, um eine wirklich nationale auf 
ihren eigenen, spezifischen Bedingungen beruhende Regierung 
zu bilden. (...)Das einzig Prinzip, das Bestand hat, ist: 
Bedingungs-loser Rückzug der militärischen und politischen 
Kräfte der USA und der Koalition, und zwar sofort. Punkt. 
Aber wenn auch die Zukunft im Irak noch in der Schwebe ist, so 
hat doch der irakische Widerstand bereits dazu beigetragen, 
die globale Gleichung zu verändern. Die USA sind heute 
schwächer als am 1. Mai 2003, als Bush den Sieg im Irak 
verkündete. (...) 

Dank ihrer Hybris leiden die USA an der verhängnisvollen 
Krankheit aller Imperien, nämlich an übermäßiger 
imperialer Ausdehnung. Unsere Rolle besteht darin, diese 
Krise der Überausdehnung zu verschärfen. Wir müssen nicht 
nur internationale Solidaritätsbewegungen gegen die USA im 
Irak, gegen die Axe USA-Israel in Palästina und gegen die 
schleichende US-Intervention in Kolumbien schaffen. Es gilt 
auch, Kämpfe gegen die imperiale Präsenz der USA in 
unseren eigenen Ländern und Regionen ins Leben zu rufen 
oder wieder zu beleben. Beispielsweise ist der Kampf gegen die 
US-Basen in Nordostasien und die erneute US-Militärpräsenz 
aufgrund des so genannten Krieges gegen den Terror in 
Südostasien eine Angelegenheit, der wir uns in Ostasien erneut 
annehmen müssen. 


Walden Bello: Die USA marschieren nach rechts. Der Rest der Welt in die entgegengesetzte Richtung 


SiG 39 


„Eine der hervorragenden Prioritäten der globalen 
Antikriegsbewegung ist weiterhin die Unterstützung des 
Kampfes des irakischen Volkes für einen souveränen Raum und 
für eine nationale Regierung der eigenen Wahl. Eine zweite ist 
die Beendigung der israelischen Besetzung Palästinas und der 
Missachtung der Rechte des palästinensischen Volkes. 

Zunächst jedoch muss die Bewegung über Spontaneität hinaus- 
wachsen und zu einer neuen Ebene grenzüberschreitender 
Koordination gelangen (...) Koordination wird heißen, nicht 
nur Massendemonstrationen zu koordinieren sondern auch zivi- 
len Ungehorsam, Bearbeitung der globalen Medien, tägliches 
Lobbying von Verantwortlichen und politische Bildung. (...) 

Als nächste taktische Mittel sollten neue Formen des Protestes 
praktiziert werden. Sanktionen und Boykotte sind Methoden, 
die ins Spiel zu bringen sind. (...)In den USA können Aktivisten 
auf die äußerst machtvolle Tradition des Ungehorsams 
gegenüber ungerechten Gesetzen zurückgreifen(...) 

Zum Dritten ist klar, dass Großbritannien und Italien 
(Großbritannien speziell) die Hauptstützen von Bushs 
Kriegspolitik außerhalb der USA sind. (...) Beide Länder haben 
eine solide Antikriegsmehrheit, die jetzt in eine machtvolle 
Kraft umgesetzt werden muss.(...). Wenn man fragt, warum die 
Demonstrationen vom 20. März 2004 weniger Menschen 
anzogen als die vom Februar 2003, antworten viele Aktivisten 
in Großbritannien und Italien: weil die Menschen das Gefühl 
hatten, ihre Aktionen könnten die USA sowieso nicht von ihrem 
Krieg abhalten. Dieser Art von Defätismus und mangelnder 





http://www.attac.at/1024.html 


Moral lässt sich nicht dadurch begegnen, dass man die 
Forderungen an die Leute abschwächt, sondern nur dadurch, 
dass man sie steigert. Man muss sie auffordern, ihren Körper in 
Aktionen zivilen Ungehorsams einzusetzen. „, 

Zum Vierten. Da der Nahe Osten das strategische Schlacht- 
feld der nächsten Jahrzehnte ist, wird es wesentlich, Verbin- 
dungen zwischen der globalen Friedensbewegung und der 
arabischen Welt zu knüpfen. Unsere Anstrengungen müssen 
hauptsächlich auf Solidaritätsverbindungen zwischen 
Bürgerbewegungen konzentriert werden.(...). Ähnlich 
entscheidend ist es für die palästinensische Bewegung und die 
israelische antizionistische und Friedensbewegung, über die 
Etikettierung durch ihre Regierungen hinaus zu wachsen und 
Wege der Kooperation zu finden, um die israelische Besatzung 
zu beenden. Es muss ein Weg gefunden werden, Menschen aus 
scheinbar unversöhnlichen Positionen zusammen zu bringen. In 
dieser Beziehung war die Beiruter Antikriegsversammlung, die 
Mitte September 2004 unter starker Beteiligung der globalen 
Friedensbewegung und sozialer Bewegungen aus der gesamten 
arabischen Welt stattfand, ein bedeutender Schritt. 

Zu Beginn der zweiten Amtszeit bleibt Bushs Agenda 
unverändert: Weltherrschaft. Unsere Antwort ist die gleiche: 
weltweiter Widerstand. Nur eines kann die dunklen Pläne des 
Imperiums im Irak, Palästina und sonst wo vereiteln: militante 
Solidarität unter den Völkern der Welt. Diese Solidarität 
wirklich, machtvoll und siegreich werden zu lassen, das ist die 
vor uns liegende Herausforderung. 


Arundhati Roy : Die Macht der Zivilgesellschaft in einer imperialistischen Zeit 


SiG 38 


„Die moderne Demokratie steckt in einer tiefen Krise. 


Auf weltweiter Ebene und unabhängig von der Gesetzgebung 
souveräner Staaten verfügen die internationalen Instrumente des 
Handels und der Finanzen über ein komplexes System von 
multilateralen Gesetzen und Verträgen. Dadurch werden 
Methoden der Ausbeutung festgeschrieben und ermöglicht, die 
den Kolonialismus weit in den Schatten stellen. Dieses 
System erlaubt den ungehinderten Transfer riesiger Mengen 
spekulativen Kapitals - heißen Geldes - in Drittweltländer hinein 
und heraus. Damit wird ihnen praktisch von außen die 
Wirtschaftspolitik diktiert.‘“ 


„Radikale Veränderung kann und wird nicht durch Staaten 
und Regierungen ausgehandelt werden; Sie kann nur von den 


S. auch A. Roy. „Feiertagsproteste stoppen keine Kriege“, SiG 30 


Diskussionsbeiträgen über den irakischen Widerstand 





http://www .attac.at/696.html 


Menschen erzwungen werden. Eine Zivilgesellschaft welche 
sich über nationale Grenzen hinweg die Hände reicht.“ 


„Was für Wege sind Menschen, welche sich gegen das 
Imperium stellen wollen, offen? Mit Widerstand meine ich nicht 
nur die Artikulation einer widersprechenden Auffassung, 
sondern auch das effektive Erzwingen von Veränderungen 
„Es gibt einfach keine Alternative zu altmodischer, 
mühseliger, politischer Mobilisierung‘ 


„Ich werde über drei Gefahren sprechen, welche heute den 
Widerstandsbewegungen drohen: die problematischen 
Berührungspunkte zwischen den Massenbewegungen und den 
Massenmedien, der Gefahr dass aus dem Widerstand eine 
gewöhnliche NGO wird und die Auseinandersetzungen der 
Widerstandsbewegungen mit zunehmend repressiven Staaten.“ 


http://www .‚staytuned.at/sig/0030/32933.html 
http://www .‚staytuned.at/sig/0030/32950.html 


ATTAC Frankreich: Aufgaben von ATTAC angesichts der US-Politik 


SiG 39 


Aus dem Vorwort zu dem Buch „L’empire de la guerre 
permanente — Etats-Unis et mondialisation“ (Das Imperium 
des permanenten Krieges, - Die USA und die 
Globalisierung‘) 

„Die US-Strategie wirft für die globalisierungskritische 
Bewegung neue Fragen auf. Jahrelang hatte sich die Bewegung 
auf die Wirtschafts-, Finanz-, und Handelsbereiche, auf die 
Menschenrechte und auch auf die Themen Information und 
Kultur konzentriert. Seit dem 11. September und den 
Versuchen, die Bewegung wegen ihrer angeblichen Komplizen- 
schaft mit dem „Terrorismus“ zu kriminalisieren, ist sie dazu 
gezwungen, wenn sie sich in einem großen Wald nicht nur um 
einzelne Bäume kümmern will, ebenfalls Geopolitik zu 
betreiben. Sie ist gezwungen, Fragen zu Themen, die scheinbar 
außerhalb ihres ursprünglichen Aktionsradius stehen, zu stellen 
und Stellung zu beziehen. In dem Maße wie Ariel Sharon sogar 
die Unterdrückung des palästinensischen Volkes in den 
weltweiten Kampf gegen den „Terrorismus“ eingeordnet hat 
und in dem Maße, wie dieser Kampf eine Waffe der USA im 
globalen Krieg zur Neugestaltung der neoliberalen Globalisie- 





http://www.attac.at/1022.html 


rung ist, haben Teile der Bewegung, unter anderem ATTAC, die 
Solidarität mit Palästina, die das Existenzrecht Israels miteinbe- 
zieht, zu einer wichtigen Aufgabe erklärt. Andere Stellung- 
nahmen zur „Außenpolitik“ werden notgedrungen folgen, insbe- 
sondere in Europa gegenüber dem Vorhaben, einer Freihandels- 
zone in Amerika zu schaffen (ALCA auf spanisch und 
portugesisch): Dieses betrifft scheinbar nur Südamerika, aber als 
ein Projekt der globalen Rekolonialisierung betrifft es die ganze 
Welt. 

Diese „Geopolitik“ einer im übrigen heterogenen, ja sogar 
widersprüchlichen Bewegung entspricht einer grundlegenden 
Entwicklung. Sie verläuft nicht ohne Schwierigkeiten, denn es 
gibt keine automatische direkte Verbindung zwischen der 
massiven Ablehnung des Krieges durch die Völker und ihrer 
Zustimmung zu den Positionen der Bewegung gegen den 
Neoliberalismus.(...) Die Kontinuität und die Kohärenz 
zwischen dem „permanenten Krieg“ und der Globalisierung 
unter der Leitung der USA bewusst zu machen, erfordert eine 
breite Aufklärungstätigkeit, eine Pädagogik, kurz eine weltweite 
Volksbildung.“ 


Internationale Aufrufe: 


SiG 23: Jakarta Friedenskonsens, Mai 2003 http://www.staytuned.at/sig/0023/32912.html 
SiG 30: Aufruf der am WSF versammelten Sozialen Bewegungen http://www.staytuned.at/sig/0030/32889.html 
SiG 33: Internationaler Aufruf zu einer unabhängigen Versammlung des irakischen Volkes, 9.4.2004 http://www.attac.at/967.html 
SiG 38: Beyrut Erklärung, http://www.attac.at/993.html 


USA und der Rest der Welt: 


SiG 19: Immanuel Wallerstein DER ADLER IM STURZFLUG - Der Niedergang der US-Hegemonie begann vor dem 11. September 2001 
http://www.staytuned.at/sig/0019/32889.html 


SiG 39: The Economist: Zerbricht die $ Kette ? 


SiG 36 Walden Bello 
SiG 37: Walden Bello, A. Kwa 


http://www.attac.at/1040.html 


Ein Bild von Ronald Reagan aus der Sicht der Entwicklungsländer http://www.attac.at/768.html 
Die Geschichte hinter dem Triumph Washingtons in Genf http://www.attac.de/rundbriefe/index.php 


SiG 32: „Krieg und Imperialismus“ (Beiträge von Massarat / Görg / Chesnais /Stieglitz/ Arrighi) http://www.attac.at/679.html 


Präsidentschaftswahlen USA: 


Immanuel Wallerstein Die Vereinigten Staaten sind die großen Verlierer der Wahl 2004 


SiG 39 


„Bush ist der bei weitem rechteste Präsident der Vereinigten 
Staaten seit der Weltwirtschaftskrise. Und er ist der 
aggressivste reaktionäre Präsident in der Geschichte der USA 
überhaupt. Ich verwende den Begriff »reaktionär« in seiner 
klassischen politischen Bedeutung — jemand, der die Uhren 
zurückdrehen möchte. Bush hat bereits in seiner ersten Amtszeit 
deutlich gemacht, dass er nicht die Absicht hat, in der 
Durchsetzung seines Programms kompromisslerisch oder 
moderat vorzugehen. Er setzt lieber einen Bulldozer ein, um 
seine Ziele zu erreichen, er überläuft die Oppositionskräfte und 
selbst schwache Angehörige des eigenen Lagers. Er hat 
anlässlich seiner Wiederwahl erklärt, dass er an politischem 
Kapital gewonnen hat, und dass er dieses nutzen wird. 





http://www.attac.at/1011.html 


Innerhalb der Republikanischen Partei hat Bush drei 
unterschiedliche Anhängerschaften: die christliche Rechte, 
das Großkapital und die Militaristen.“ 

Was wir von Bush erwarten können, ist Vollgas voraus. Aber er 
riskiert, über Entscheidungen im eigenen Lager wie auch über 
die weltweite Peinlichkeit eines erzwungenen Rückzugs aus 
dem Irak ins Straucheln zu geraten. Die Folge könnte eine 
deutliche Stärkung der Antikriegsbewegung in den USA sein, 
was die Linke wieder mit Leben erfüllen würde, begleitet von 
einer Renaissance des Isolationismus, der historisch sowohl in 
der Linken als auch in der Rechten eine Basis hat. Langfristig 
sind die Perspektiven der Bush-Agenda im Weltsystem also 
durchaus bescheiden. 


Susan George: Jetzt muß Europa führen 


SiG 39 


„Mit 4 Jahren vor sich und ohne die Sorge um eine Wiederwahl 
werden Bush und die gruseligen NeoCons um ihn herum wohl, 
so fürchte ich, wild um sich schlagen. Sie werden straflos die 
Verfassung und die hart erkämpften Freiheitsrechte attackieren, 
während die horrenden ökonomischen Ungleichheiten und der 
religiöse Obskurantismus sich weiter im Land ausbreiten 
werden. 

Außerhalb der Grenzen können sie zwar nicht wirklich noch 
eine Invasion ausführen - sie haben schlicht nicht das Geld dafür 
und das Zahlungsbilanz-Defizit war ja eines der best gehüteten 
Geheimnisse des Wahlkampfes - aber die offenen Wunden Irak 
und Israel-Palästina werden weiter schwelen und Bin Laden 
wird Tausende von neuen Rekruten gewinnen. 


S. auch : SiG 36: James Petras Wahlen in den USA 





http://www ..attac.at/1026.html 


Also, Leute, 3/11 ist der erste Tag vom Rest unseres Lebens. 
Die Britten müssen ihre Anstrengungen verdoppeln, um Blair 
loszuwerden. Die Europäer im allgemeinen müssen verstehen, 
dass man nicht darauf hoffen kann, dass sich die USA in 
irgendeine notwenige Anstrengung oder für ein vernünftiges 
Ziel einbringen werden. Egal, ob es um Klimawandel, Nord- 
Süd-Solidarität, die Beziehungen zur muslemischen Gemeinde, 
um Sozialsysteme in unseren Ländern oder um irgend ein 
anderes drängendes Problem geht - die Europäer müssen die 
Führung übernehmen. Tun wir das nicht und warten auf Bush, 
dann werden wir auf Godot warten und den Planet und seine 
Bevölkerung verrotten lassen. Es ist nur eine kleine Chance - 
unsere eigenen Regierung sind ja schlimm genug - aber es ist 
die einzige, die wir haben! 

http://www.attac.at/767.html 


Irak- und andere Kriege: 





SiG 36 Andreas Zummach 


Irak: Washington regiert weiter 


http://www.attac.at/764.html 





Naomi Klein Schamlos im Irak 


http://www.attac.at/765.html 





Irak-Tribunal 


Abschlußerklärung des Berliner Hearings am 19.6.2004 


http://www.attac.at/766.html 





SiG 39 


Sabah Alnasseri Wahlen nur ohne Besatzung (u.a.m.) 


http://www.attac.at/1010.html 





SiG 17 E. Altvater, M. Chossudovsky, A.Roy, C.Serfati: Globalisierung und Krieg_http://www.attac.de/rundbriefe/index.php 





SiG 27 „Gegen Besatzung! Solidarität mit den Friedensbewegungen“ 


http://www.attac.at/436.html 





EU-USA: 





SiG 35 Ingo Schmid EU 


USA - Harmonie oder Bruch? _ http://www.attac.at/735.html 





Soziale Lage in den USA: 








SiG31 NDR 





Feature USA: Vier Jobs, drei Kinder, keine Wohnung 











Hefte können unter http://www.attac.de/rundbriefe/index.php oder unter http://www.attac.at/sig.html heruntergeladen werden. 
Unter http://www.attac.at/sig.html können die Artikel einzeln heruntergeladen werden. 





Bestellung gedruckter Hefte an sig@attac.de schicken. 
Barbara Waschmann (Attac Österreich), Marie-Dominique Vernhes, Peter Strotmann (Attac Deutschland) 





Einige Internetadressen: 


http://www.bushinmainz.de http://www.attac.de/mainz 


http://attac-gk.net-hh.de/index.php 
http://www.globalresearch.ca (Michel Chossudovsky Editor) 


http://www.zmag.de (Viele Artikel aus der ganzen Welt) 





Deutschland 

Außenpolitik http://www.german-foreign-policy.com/ 

http://www .friedenskooperative.de/ 

Friedensratschlag: http://www.uni-kassel.de/fb 10/frieden/Welcome.html 
Informationsstelle Militarisierung http://www.imi-online.de 
Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges : 
http://www.ippnw.de 




















Österreich: 

Werkstatt Frieden & Solidarität (vormals Friedenswerkstatt Linz) 
http://www.friwe.at/ 

IPPNW - OMEGA Österreichische MedizinerInnen gegen 
Gewalt und Atomgefahren, www.ippnw.at 

Österreichisches Studienzentrum für Frieden und 
Konfliktlösung (ÖSFK), www.aspr.ac.at 





Schweiz 
http://www .friedensrat.ch/ 
http://www.ippnw.ch 











